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Erweiterte Sinneswahrnehmung: ein Begriff, mit dem sich
zeitgenössische Kunst immer häufiger schmück'. Kunst als Medizin
für ein Publikum, dem die Sinne eingeschlafen sind? So

heilsversprechend die künstlerische Absicht auch klingt: Da Kunst
heutzutage nonstop stattfindet, Tag und Nacht, in den Städten
und auf dem Lande, läuft sie Gefahr, die Sinne nicht zu wecken,
sondern zu anästhesieren. In stetiger Synästhesie rennen wir
von Vernissage zu Premiere, und zwischendurch, an einem
Schnellimbiss, lesen wir noch schnell eine Kurzgeschichte von
BukowskL Die Kunst hat sich in alle Lebensbereiche'eingemischt,

will uns im 24-Stunden-Service belehren, unterhalten,
irritieren, aufwecken, überraschen, aufklären. Auf Bergwanderungen

suchen wir die kunstfreie Zone, aber sogar hört werden
wir von einer freien Theatergruppe überfallen. In der edlen
Absicht, unsere Sinnesorgane zu kultivieren, werden wir mit einer
Oberdosis an künstlerisch verdichtetem WaHmehmungsmateri-
al bombardiert, bis wir merken, dass wir nicht heller sehen,
sondern dunkler denn je. Am schlimmsten davon betroffen sind die
Kulturschaffenden selbst, am allerschlimmâten die professionellen

Kulturrezipienten, deren ungesunde Berufspflich! darin
besteht, nur ja kerne Kunst zu verpassen. Zu allem übel müssen
sie innert kürzester Zeit druckreif ein Urteil.über Qualität und
Wirkung des Kunstwerkes abgeben. Da bleibt keine Zeit mehr
zur Erweiterung der SinnesWahrnehmung, geschweige denn
zur Be-Sinnlichkeit.
Ob Kleiderkollektion, Automarke, der Duft eines Parfums, ein
Kurzfilm, Song, das Layout einer Zeitschrift oder Männerunter»-
Wäsche: Sinnlichkeit ist zur Pflicht in jeder Lebenslage geworden,

Derfreigeiegte Schädel eines vom Wahnsinn befallenen
Rindes 1st zwar etwas vom Sinnlichsten, was die SonntagsZei-
tung je auf eine,Titelseite geoutet hat, nicht aber jene ganz-spezifische

«Sinnlichkeit», die auch als solche bezeichnet wird.
In stetiger Fixierung auf Sinnlichkeit haben wir die Besinnung,
in stetigerSuche nach bewusstseinsexweiternden Pillen, Kursen
oder sonstigen Käuflichkeiten das Bewusstsein verloren. Die
kunstfreien Zonen, in denen wir unsere Sinnesorgane kurieren

• möchten, ziehen tausende von Kunstüberdrüssigen an, worauf
sie sogleich mit penetranten Kunstgesprächen vergiftet werden.
Seit Rudolf Steiner darauf aufmerksam gemacht hat/dass wir
nicht nur fünf, sondern mindestens zwölf Sinne haben, sind wir
endgültig versinnlicht. Ein wahrhaft künstlerisches Menschehs-
kind muss nicht.nur Kurse im Hellsehen, -hören, -tasten,
-riechen und -schmecken besuchen. Zu verfeinern und beheiligen
gilt es ausserdem den Ich-, Gedanken-, Worte-, Wärme-,
Gleichgewichts-, Bewegungs- und den Lebenssinn.
Was tun? Vergessen! Den Bildungsmüll, der unsere Sinne
Verstopft, auswaschen? Fallschirmspringen oder tauchen? Ferien
sind nicht mehr dazu da, uns vom Arbeiten zu erholen, sondern
von der Freizeit. Ferien machen heisst dann für den zeitgenössi-

ir n Ii eizeitprofi: zwei Wochen kerne Zeitung lesen, kein TV
gucken, nicht in den Spiegel schauen, keine Musik hören, kein
Buch lesen, sich in kultureller Abstinenz üben, um dann mit
frischgeputzten und durchgelüfteten Sinnesorganen ins Bähnli
nach Trogen zu steigen. Es lohnt sieh, im voraus ein Zimmer in
einem dortigen Gasthof zu reservieren. Vom 3. bis 29. Mai die
Sinne erfüllen. Die Erweiterung der Sinne,beim Betreten des

Appenzellerlandes wäre eine Illusion. Das Ziel wäre erreicht,
wenn wir unsere Sinnesorgane reaktivieren würden.
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C 0 M E D I A
Die aktuelle Buchhandlung

Belletristik Sachbücher Comics World Music

BAHN HOFSTRASSE 23

LINDENHOF IN HERISAU

ACHTUNG MUSIKER!

WIR SUCHEN EUCH

FÜR LIVE-AUFTRITTE.

ALLES WEITERE BEI

CHRISTOPH WIDMER

TELEFON 071 35213 55 BEERS, WINES & SPIRIT

DAS AUSRÜS

TUNCS

das neue TRANSA Outdoor Handbuch 95/96 mit
über 450 Seiten Infos und Tips zur Ausrüstung
das TRANSA VeloSpezial '95 mit aktuellem TRANSA-
Veloprogramm und vielen Tips zur Wahl des Velos

Abonnement von "UNTERWEGS", dem interessanten

Magazin für Reisen und Freizeit draussen
Gewünschtes ankreuzen, Name und Adresse eintragen und
ab die Post: TRANSA, Ackerstrasse 21, CH-8005 Zürich.
Oder direkt per Telefon: 01 / 271 90 40. 95sai

i - MIT
NEBENSTE

;HENDEM COUPON ^
GRATIS BESTELLEN!
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